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Erläuterung zu der Wahl der Pseudonyme in den 

Interviewtranskripten 
 

Die meisten Lehrkräfte und Sozialpädagog_innen haben ihre Pseudonyme selbst 
gewählt. Wurde ein Pseudonym nicht selbst gewählt, so wurde der Name durch eine 
Projektmitarbeiterin nach folgendem Muster verändert: Geschlecht und ursprüngliches 
Herkunftsland des Namen wurden beibehalten und es wurde ein Name mit dem 
Anfangsbuchstaben gewählt, der im Vergleich zum Originalnamen einen Buchstaben 
im Alphabet zurückliegt. Dies gilt ebenfalls für die Pseudonyme weiterer 
pädagogischer Fachkräfte, Übersetzer_innen, Eltern sowie für die Schüler_innen, die 
in den Interviews genannt werden. 

Städtenamen wurden nach dem Muster „A-Stadt“, „B-Stadt“ etc. pseudonymisiert, in 
der Reihenfolge ihrer Erscheinung in den Interviews. Dem entsprechend wurden die 
Stadtteile der Städte „Stadtteil A1“, „Stadtteil A2“, „Stadtteil B1“ etc., ebenfalls in der 
Reihenfolge ihrer Erscheinung in den Interviews verändert. Namen von Regionen 
wurden nach dem Muster „Region 1“, „Region 2“ etc. verändert. 

Andere Schulen, die in den Interviews genannt wurden, wurden mithilfe von Flurnamen 
pseudonymisiert, z.B. „Bergschule“, „Talschule“. 

Beschreibungen und Namen von Projekten, Situationen, Programmen etc., die 
Rückschlüsse auf die Schulen geben könnten, wurden in *…* umschrieben, z.B. 
*mehrsprachiges Vorleseprojekt*. 
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